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Neuberufene

Bastian von Harrach 

Zum 1.10.2015 wurde Bastian von  
Harrach zum Professor (W3) für Numerik 
partieller Differentialgleichungen ernannt. 
Harrach studierte Mathematik an der Uni-
versität Mainz. Nach seiner Promotion 
2006 in Mainz war er in Mainz und am 
Johann Radon-Institut der Österreichi-
schen Akademie der Wissenschaften tä-
tig. 2010 wurde er auf eine befristete 
W2-Professur für Angewandte Mathema-
tik an die TU München berufen, von wo 
aus er auf eine unbefristete W2-Professur 
für Inverse Probleme an die Universität 
Würzburg wechselte. Seit März 2013 lei-
tet er als W3-Professor den Lehrstuhl für 
Optimierung und inverse Probleme an der 
Universität Stuttgart. Längere Forschungs-
aufenthalte führten ihn außerdem an die 
University of Minnesota und regelmäßig 
an die Yonsei University im südkoreani-
schen Seoul.

„Natur- oder finanzwissenschaftliche 
Gesetzmäßigkeiten werden meist als 
partielle Differentialgleichungen formu-
liert. Die numerische Lösung dieser Glei-
chungen ermöglicht daher die Simulation 
von Experimenten im Computer“, erklärt 
Harrach sein Forschungsgebiet. „So kann 
die Mathematik aus Kenntnis der Ursa-
che die eintretende Wirkung vorhersa-
gen.“ Der besondere Schwerpunkt von 
Bastian von Harrach liegt dabei auf Inver-
sen Problemen. Dabei werden die 
 Systemparameter aus Beobachtungen 
des Systems rekonstruiert, also von einer 
beobachteten oder gewünschten Wir-
kung auf die Ursache geschlossen. Eine 
aktuelle Anwendung ist die elektrische 
Impedanztomographie, bei der die Lun-
genfunktion von Intensivpatienten mit-
tels schwacher elektrischer Ströme über-
wacht wird.

Klaus Miller 

Klaus Miller ist seit Herbst 2015 Junior-
professor für Quantitatives Marketing im 
Fachbereich Wirtschaftswissenschaften 
an der Goethe-Universität. 

Seine Forschungsinteressen liegen an 
der Schnittstelle zwischen empirischem 
quantitativen Marketing, Betriebswirt-
schaftslehre und Informatik. Seine For-
schung beschäftigt sich insbesondere mit 
managementrelevanten Fragestellungen 
im Bereich Pricing und Advertising in digi-
talen Märkten. Methodisch basiert seine 
Forschung auf quantitativen empirischen 
Modellen, angewandter Ökonometrie so-
wie Labor- als auch Feldexperimenten. 

Klaus Miller hat von 2000 bis 2005 an 
der Katholischen Universität Eichstätt-In-
golstadt in Deutschland Betriebswirt-
schaftslehre studiert und 2008 in Wirt-
schaftswissenschaften (summa cum 
laude) an der Universität Bern in der 
Schweiz promoviert. Während seiner Zeit 
als Doktorand und als Post-Doktorand 
war er Gastforscher an der Wharton 
School der University of Pennsylvania 
und an der Graduate School of Business 
der Stanford University. 

Vor seinem Wechsel an die Goethe- 
Universität war Klaus Miller von 2008 bis 
2011 Oberassistent am Institut für Mar-
keting und Unternehmensführung der 
Universität Bern in der Schweiz. Von 
2013 bis 2014 lehrte er an der Universität 
Zürich Quantitative Methoden und Mo-
delle im Marketing. 

Klaus Miller verfügt über mehr als 15 
Jahre Erfahrung im Bereich Medien, 
Marketing, Verkauf und Kommunikation. 
Von 2011 bis 2015 unterbrach er seine 
akademische Karriere und war als Leiter 
für Business Intelligence und Analytics 
bei der Ringier AG, dem führenden 
Schweizer Medien- und Unterhaltungs-
konzern mit Sitz in Zürich, tätig.

Christoph Burchard 

Zum 16.7.2015 übernahm Christoph 
Burchard die Professur für Straf- und 
Strafprozessrecht, Internationales und 
Europäisches Strafrecht, Rechtsverglei-
chung und Rechtstheorie am Fachbereich 
Rechtswissenschaften. Als Principal In-
vestigator verstärkt er zugleich den Exzel-
lenzcluster „Die Herausbildung normativer 
Ordnungen“.

Nach dem Studium der Rechtswissen-
schaften an der Universität Passau folgte 
ein LL.M. an der New York University 
School of Law. Im Anschluss war er  
wissenschaftlicher Mitarbeiter am Max- 
Planck-Institut für ausländisches und in-
ternationales Strafrecht. Im Jahre 2007 
wurde er mit einer grundlagendogmati-
schen Arbeit an der Universität Passau 
promoviert. Im gleichen Jahr wechselte er 
als Habilitand an den Lehrstuhl seines 
akademischen Lehrers Joachim Vogel (†) 
zunächst nach Tübingen und mit diesem 
später nach München. Im April 2015 habi-
litierte er sich an der LMU München. 

Im Zentrum seines Forschungsinteres-
ses stehen die welt-, informations- und 
 risikogesellschaftlichen Veränderungen 
der Strafrechtspflege. In seiner Habilita-
tion nahm er sich beispielsweise der Kon-
stitutionalisierung der Zusammenarbeit in 
Strafsachen zwischen den EU-Mitglied-
staaten an. Überdies leitet er das 
 Teil projekt Cybercrime & Cyberjustice im 
BMBF- geförderten Verbundforschungpro-
jekt Open Competence Center for Cyber-
security. Besonderes Augenmerk legt er 
auf die Lehre, um die Studierenden neben 
den Grundlagen auch mit den aktuellen 
Herausforderungen an eine gerechte 
Strafrechtspflege vertraut zu machen.

Auszeichnungen 

Frankfurter Forscherin erhält den 
 Wilhelm-ostwald-Nachwuchspreis 
2015
Die Wilhelm-Ostwald-Gesellschaft (WOG), 
die Deutsche Bunsen-Gesellschaft für 
Physikalische Chemie (DBG) und die Ge-
sellschaft Deutscher Chemiker (GDCh) 
vergeben den Wilhelm-Ostwald-Nach-
wuchspreis 2015 an Frau Dr. Henrike 
Müller-Werkmeister. Sie erhält den Preis 
für ihre am Institut Biophysik der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität in Frank-
furt angefertigte Dissertation „Unnatural 
Amino Acids as Novel Probes for Ul-
trafast 2D-IR Spectroscopy of Proteins – 
Towards Real-Time Investigation of Bio-
molecular Dynamics and Vibrational 
Energy Flow“. Müller-Werkmeister ver-
bindet in ihrer Dissertation, die sie im 
Arbeitskreis von Professor Dr. Jens Bre-
denbeck angefertigt hat, ein hochaktuel-
les Feld der Chemischen Biologie – den 
Einbau nichtnatürlicher Aminosäuren in 
Proteine – mit der mehrdimensionalen 
Femtosekunden-Infrarot-Spektroskopie, 
um grundlegende Fragen zu Struktur, Dy-
namik und Funktion von Proteinen zu klä-
ren. Der Preis ist mit 2500 Euro dotiert 
und wird im November in Leipzig verlie-
hen, dem Arbeitsort des Nobelpreisträ-
gers für Chemie 1909, Wilhelm Ostwald.

Der kroatische Biochemiker und  
international bekannte Krebsfor-
scher Prof. ivan Dikic wurde in die 
Europäische Akademie gewählt 
Die Academia Europaea hat den Frank-
furter Biochemiker Prof. Ivan Dikic in ihre 
Reihen aufgenommen. Die 1988 gegrün-
dete Akademie wählte insgesamt 248 
neue Mitglieder aus den Geistes- und 
Sozialwissenschaften, den Natur- und 
Lebenswissenschaften, der Mathematik, 
den Ingenieurwissenschaften und der 
Medizin. Ivan Dikic ist Direktor des Insti-
tuts für Biochemie 2 und Gründungsdi-
rektor des Buchmann-Instituts für Mole-
kulare Lebenswissenschaften an der 
Goethe-Universität. Der aus Kroatien 
stammende Forscher ist für seine Bei-
träge zur Krebsforschung mehrfach aus-
gezeichnet worden, unter anderem mit 
dem Deutschen Krebspreis (2010) und 
dem Leibniz-Preis (2013).

Soziologe der Goethe-Universität  
mit „Distinguished Quality of Life 
Researcher-Award” ausgezeichnet
Wolfgang Glatzer, Soziologe der Goethe- 
Universität (Prof. em.), erhielt am 17. Ok-
tober 2015 in Phoenix/Arizona den „gro-
ßen“ Preis der Lebensqualitätsforschung, 
den „Distinguished Quality of Life Rese-
archer-Award“. Das international zusam-
mengesetzte Preiskomitee der Internati-
onal Society for Quality of Life Studies 
(ISQOLS) hat seine außerordentliche For-
schungsleistung sowie seine Verdienste 
in der Forschungsorganisation gewür-
digt. Wolfgang Glatzer hat während 
 seiner langjährigen Tätigkeit am Fach-
bereich Gesellschaftswissenschaften 
wesentlich zur Erforschung der Lebens-
qualität beigetragen. Er gilt als einer der 
Pioniere der Sozialindikatorenforschung 
und Sozialberichterstattung. Zuletzt hat 
er ein umfassendes „Global Handbook of 
Quality of Life“ veröffentlicht. Der über-
reichte Preis stellt die höchste Auszeich-
nung der internationalen Lebensquali-
tätsforschung dar und wird im Abstand 
von ein bis zwei Jahren vergeben.

Humangeographin für Dissertation 
ausgezeichnet
Dr. iris Dzudzek vom Institut für Human-
geographie (IHG) wurde mit dem Preis 
des Verbandes der Geographen an Deut-
schen Hochschulen für die beste human-
geographische Dissertation im Jahr 2014 
ausgezeichnet. Die Preisverleihung fand 
Anfang Oktober im Rahmen der Eröff-
nungsveranstaltung des Deutschen Kon-
gresses für Geographie an der Hum-
boldt-Universität in Berlin statt. Die 
Arbeit befasst sich am Beispiel der Stadt 
Frankfurt am Main mit der Frage, wie das 
globale Politikmodell der ‚Kreativen 
Stadt‘ lokal ausgehandelt und kommu-
nalpolitisch übersetzt wird, welche 
neuen Formen des Protests und Wider-
standes sich dagegen entwickeln und 
wie es die Restrukturierung von Stadtpo-
litik und Staatlichkeit vorantreibt. Die 
Arbeit war Teil des von Prof. Peter Lind-
ner (IHG) geleiteten DFG-Forschungspro-
jekts „Kreativpolitik – Zur Entstehung 
und Ausdifferenzierung eines politi-
schen Gestaltungsfeldes unter neolibe-
ralen Vorzeichen“ im Forschungsver-
bund „Neuordnungen des Städtischen im 
neoliberalen Zeitalter“ (10/2010 – 11/2014). 

Geburtstage

70. Geburtstag

Prof. Dr. Eckhard Lobsien
Institut für England- und Amerikastudien

70. Geburtstag 

Prof. Dr. Marie-Luise Recker
Institut Historisches Seminar

70. Geburtstag 

Prof. Dr. Frank-Olaf Radtke
Institut für Allgemeine Erziehungs-
wissenschaften

75. Geburtstag 

Prof. Dr. Gerriet Müller
Fachbereich Informatik

75. Geburtstag 

Prof. Dr. Ulrich Muhlack
Institut Historisches Seminar

75. Geburtstag 

Prof. Dr. Hans-Jürgen Puhle
Fachbereich Gesellschaftswissenschaften

75. Geburtstag 

Prof. Dr. Christian Schönwiese
Institut für Meteorologie

75. Geburtstag 

Prof. Dr. Werner Gnatzy
Institut für Ökologie, Evolution und 
Diversität

75. Geburtstag 

Prof. Dr. Ernst Bamberg
Institut für Biophysikalische Chemie

75. Geburtstag 

Prof. Dr. Winfried Frey
Institut für deutsche Literatur und ihre 
Didaktik

75. Geburtstag 

Prof. Dr. Klaus-Peter Kaas
Fachbereich Wirtschaftswissenschaften

90. Geburtstag 

Prof. Dr. Georg Schneider
Institut für Pharmazeutische Biologie

Nachrufe 

Prof. Dr. Siegfried Wiedenhofer 
(1941 – 2015)

Geboren 1941 in Fladnitz an der Teichalpe 
(Steiermark), studierte Siegfried Wie-
denhofer ab 1960 Theologie und Philo-
sophie in Graz, Bonn und Münster. 1967 
trat er die Assistentenstelle bei Joseph 
Ratzinger in Tübingen an, ihm folgte er 
1969 nach Regensburg, wo er sich 1980 
habilitierte. Von 1981-2007 übernahm er 
die Professur für Systematische Theolo-
gie an der Johann Wolfgang Goethe-Uni-
versität, Forschungsaufenthalte führten 
ihn nach Chicago, Poona und Paris.

Wiedenhofer war einer der ersten ka-
tholischen Theologen, der sich mit dem 
Reformator Philipp Melanchthon beschäf-
tigte und ein völlig neues Bild des Philoso-
phen zeichnete. Er brachte die Forschungs-
ergebnisse als langjähriges Mitglied in 
den „Ökumenischen Arbeitskreis katholi-
scher und evangelischer Theologen in 
Deutschland“ ein. Für seine Promotions-
arbeit „Formalstrukturen humanistischer 
und reformatorischer Theologie bei Philipp 
Melanch thon“ (1974) erhielt er u. a. den 
Melanchthon-Preis der Stadt Bretten.

Ein Begriff aus den Melanchthon-Studien 
wurde bestimmend für Wiedenhofers 
Denken: der der Tradition. Es ist ein zentraler 
dialektischer Begriff, der das Verhältnis 
von Gott und Welt, von Kirche und Auto-
rität ebenso betrifft wie Fragen der So-
zialethik und den Umgang von Religio-
nen miteinander in einer globalisierten 
Welt, kurz: ein zentraler Begriff geistiger 
und lebensweltlicher Identität. Wiedenhofer 
beschäftigte sich damit im theologi-
schen Kontext, aber auch in Naturwissen-
schaften und Politik – hier als Mitglied 
im Arbeitskreis Naturwissenschaft und 
Theologie, mit den zentralen Themen 
der Evolution, des Werdens und Verge-
hens von Organismen. Den Fragen religiöser 
Identitäten widmete sich seit 1985 der 
Arbeitskreis „Theologie interkulturell“ am 
Fachbereich Katholische Theologie, des-
sen Vorsitz er mehrfach hatte. Es ent-
standen wichtige Beiträge über die 
 Beziehungen zwischen Religionen und 
Analysen fundamentalistischer Strömun-
gen. Seine Ekklesiologie von 1992 ist bis 
heute der Referenztext schlechthin zum 
Thema. Siegfried Wiedenhofer gehörte 
zum Schülerkreis von Joseph Ratzinger/
Papst Benedikt XVI.; eine Monografie zu 
dessen Theologie hat er nicht mehr ab-
schließen können.
Prof. Dr. Jürgen Bereiter-Hahn/  
Prof. Dr. Knut Wenzel
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